
Amts und Anzeige- Matt für Wad und Nmgebkng.
Erscheint Dienstag , Donnerstag u Samstag .
Der Abonnements-Preis beträgt incl. dem jeden
Samstag beigegebenenAllustrirten SonntagsSkatt
für Wiidbad vierteljährlich 1 10 monatlich
40 Pfg . ; durch die Post bezogen im Oberamts -
Bezirk 1 25 ; auswärts 1 ^ 45 Be¬

stellungen nehmen alle Postämter entgegen.

Der Jnsertionspreis beträgt für die kleinlpaltig
fleile oder deren Raum bei Lolal-Anzeigen 8 Pfg .,
bei auswärtigen 10 Pfg . Dieselben müssen spä¬
testens den Tag zuvor Morgens 8 Uhr aufgegeben
werden. Bei Wiederholungen entsprechender Ra¬
batt . Stehende Anzeigen nach Uebereinkunft. —
Anonyme Einsendungen werden nicht berücksichtigt.

Uro . 29 .

Württemberg .
Stuttgart . Den Besuchern der beiden

Volksküchen wurde auf Befehl I M . der
Königinwitwe zum Andenken an König Karl ,
wie bei Höchstdesse» Lebzeiten am 6 . März
ein Gratiscssen verabreicht . Heber 1000 Por¬
tionen kamen zur Verteilung.

Stuttgart , 5 . März. Die Besitzer grie¬
chischer Wertpapiere am hiesigen Platze sind
in großer Besorgnis , man befürchtet nämlich ,
Griechenland werde, falls die neue Anleihe
nicht zu stände kommt , wie es allen Anschein
hat , nicht in der Lage sein , seinen Verpflich¬
tungen bezüglich des nächsten Aprilkoupons
Nachkommen zu können. Die im Jahr 1890
aufgenommene Anleihe „ Goldrente "

, welche zu
94 .50 . eingeführt wurde , hat am 20 Febr .
den Stand 57 . 40, also 37 Prozent Verlust
zu verzeichnen . — Den süddeutschen Kapita¬
listen , welche in den letzten Tagen wieder
hauptsächlich mit südafrikanischen und süd¬
amerikanischen Anleihen geködert werden sollen ,
kann nicht genug Vorsicht angeraten werden
Die rentablen südamerikanischen und südafri¬
kanischen Werte sind — so drückt sich ein hie¬
siger Finanzmann aus — sämtliche in eng¬
lischen Händen .

Nniroscha u
Karlsruhe , 5 . März. Ein frecher Naub -

ansall wurde gestern Morgen zwischen 10 und
11 Uhr im fünften Stock eines Hauses der
Ritterstraße verübt . Eine dort wohnende Frau
war allein zu Hause und lag unwohl im Bett .
Plötzlich drang ein 20 bis 24 Jahre alter
Mann in das Zimmer ein und verlangte von
der Frau in drohendem Ton Geld . Die er¬
schrockene Frau versicherte , daß sie kein Geld
habe. Ihre Bestürzung rührte den Eindring¬
ling jedoch nicht . Er erwiderte, daß er un¬
bedingt 5 Mark haben müsse . Wenn er diesen
Betrag nicht erhalte, schieße er die Frau tot .
Bei diesen Worten zog er einen Revolver aus
der Tasche und steckte ihn der Frau entgegen.
Im Augenbl ck der höchsten Not sprang die
Frau aus dein Bette und suchte die Thüre
zu erreichen um nach Hilfe zu rufen . Dies
gelang ihr jedoch nicht, denn der Räuber packte
sie , gab Ihr einen Stoß auf die Brust und
schlug ihr so lange auf den Kopf, bis sie
bewußtlos auf den Boden fiel . In diesem
Zustande traf sie ihr Ehemann , als er von
der Arbeit nach Hause kam Ec wurde sofort
gewahr , was sich in seiner Wohnung zugetragen
hatte, denn der Kleiderschrank war durchwühlt ;
es fehlten eine silberne Damenuhr und eine
silberne Broche.

Kall , 5 . März. Das 31 . Turnfest des
ll . deutschen Turnkreises (Schwaben) —
württcmbergisches Landesturnen — wird zu

Donnerstag , 10 . März 1892

Anfang des Monats August in hiesiger Stadt
abgehalten .

München, 6 März. Ueber die Ankunft
der württ. Majestäten verlautet , daß der
Sonderzug am 14 März mittags eintrifft.
Bereits an der Landesgrenze meldet sich der
Ehrendienst. Der Prinzregent hat für den
Ehrendienst beim König den Kämmerer Ge -
ncraladjutant und Inspektor der Kavallerie
Freiherrn v . Sazenhofen und den Oberstlieute¬nant L la suits des 4. Jnf .-Reg . „ König Wil¬
helm " von Württemberg und Kommandeur
des Kadettenkorps Frhrn . von Waldenfels ,
sowie für die Königin den Kämmerer Graf
Theodor v . Arch , befohlen . Der Prinzregent
mit sämtlich -n Prinzen und Prinzessinnen des
königlichen Hauses mit Susten werden am
Zentralbahnhof zum Empfange anwesend sein ,dort stellt das Jnfanterie-Leibregiment eine
Ehrenkompagnie mit Fahne und Musik. Es
sind eine Gala - und Familientafel im königl .
Nesidenzschloß vorgesehen , sowie Festvorstellung
im Hoflheater . Am zweiten Tag bereits ver¬
lassen die hohen Gäste wieder München.

Aarmstadt , 8. März . Das Befinden
des Großherzogs verschlechtert sich immer weiter.Es scheint in der That jetzt jede Hoffnung
ausgeschlossen . Es verlautet , daß der Kranke
jetzt ganz gelähmt, sprachlos und meistens auch
bewußtlos ist . — (Großherzog Ludwig lV.
ist am 12 . September 1837 geboren , also
erst 54 Jahre alt ; er regiert seit dem 13 . Juni1877 und hat sich immer als ein dem Reiche
treu ergebener Bundesfürst erwiesen . Der
Erbgroßherzog Ernst Ludwig ist am 25 . Nov.t868 geboren. Er weilte die letzte Zeit aus
Gesundheitsgründen in Nizza . Prinzessin
Heinrich von Preußen , eine Tochter des Groß¬
herzogs , ist mit ihrem Gemahl bereits in
Darmstadt eingetroffen.

Aerlin , 4 . März. (Reichstag. ) Baum¬
bach (d . fr. ) begründet den Antrag betr . den
Schutz

' des Privateigentums zur See in
Kriegszelten . Bei den geheimen Ausgaben er¬
klärt Caprivi ab 1 . April 1892 erhalt das
Reich keinen Pfennig mehr aus dem Welfen-
fonds . Außer der geforderten halben Million
soll kein Geld für geheime Zwecke verwendet
werden . Die gesetzliche Regelung der Welfen-
fondsfrage stehe nahe bevor .

— 7 . März. Kolon ' aletat . Bei den
Ansätzen für Kamerun erklärt Richter (d fr .)
die Freisinnigen nehmen gegenüber den Ka¬
meruner Verhältnissen eine abwartende Haltung
ein und treten daher nicht in eine nähere Er¬
örterung ein . D e Etats für Kamerun
566 000 Mark, Togo 116 000 Mark werden
dcbatteloS genehmigt. Bezüglich Südwest -
asrikas l bemerkt Bamberger (d .fr . ) , die Ge¬
schäftslage des Hauses und oie politische Lage

28 . ^atii'gang.

seien ungeeignet zu großen Kolonialdebatten
Er beantragt , die ganze Forderung (Reichszu¬
schuß 292 000 Mark ) zu streichen, da Süd¬
westafrika unsere aussichtsloseste Kolonie sei .
Redner schildert die versuchten Abschlüffe mit
der deutsch-englischen Südwestafrika -Gesellschaft.
Geh . Rat Kaiser erklärt, das Klima in Süd -
westafrika sei für die Deutschen ganz vorteil¬
haft . Die Ausbeutung des Mineralreichtums
in der dortigen Gegend sei bisher mißglückt .Er hält das in der Kommission bezüglich des
Nichtzustandekommens des gemischten Konsor¬
tiums Gesagte aufrecht. Beweis dafür , daß
die Engländer nicht wegen der Wertlosigkeit
der Kolonie zurücktraten, liege darin, daß sie
kürzlich ein neues Angebot von 2 Millionen
einreichten . — Das preußische Abgeordneten-
Haus begann heute den Kultusetat . Kult¬
minister Graf Zedlitz bestreitet die Behaup¬
tung , daß er die Verstaatlichung des Lesebuchs
beabsichtige und wiederholt, eine Beeinträch¬
tigung der staatsbürgerlichen Stellung der
Lehrer werde niemals eintreten.

— Wegen Aufreizung zum Klassenhaß ist
einer der Führer der unabhängigen Soziali¬
sten, Kaufmann Albert Auerbacb, und sein
Genosse , Tapezierer Ernst Biester , außerdem
wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegendie Gesetze zu 6 Monaten Gefängnis , verur¬
teilt worden. Biester wurde auch wegen Un¬
gebühr vor Gericht zu einer sofort zu voll¬
streckenden 3tägigen Haft verurteilt .

— In den Koch'
schen Baracken werden

gegenwärtig 70 Personen mit dem verbesserten
Tuberkulin behandelt.

Inaris , 29 . Febr. Die Pariser Pferde¬
fleischesser haben sich gestern im Grand Ve-
four zu einem Bankett vereinigt, bei welchem
ein hoher Polizeibeamter , Herr Bezancon , den
Vorsitz führte . Neben ihm saß der Haupt¬
apostel der Pferdefleischesserei , der Tierarzt
Decroix. Es wurden nur Speisen aufge-
tffcht, zu welchem daß Roß , der Esel und der
Maulesel die wichtigsten Bestandteile geliefert
hatten, und in begeisterten Reden feierte man
die Vorzüge dieser Kost , die in der letzten
Zeit ihrer Billigkeit halber zunehmenden An¬
hang im Volke gewonnen hat . Es giebt
gegenwärtig in Paris nicht weniger als 1914
Pserdeschlächtereien, welche im verflossenen Jahr21231 Pferde , 61 Maulesel und 275 Esel
konsumiert haben.

— Aus der Spielhölle Monte ßarlowird geschrieben : Ein Amerikaner gewann am
27 . Februar 200 000 Fr . - Ein Gutsbe¬
sitzer in St . Quentin hat dagegen sein ge¬
samtes Vermögen im Spiel verloren und sich
erschossen. Es ist bereits das 15 . Opfer, das
der Spielteufel in diesem Jahr schon gefor¬
dert hat . "

_ _
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Are KungersnoL in
Ungarn .

20 OVO Mensch «» haben in Ungarn
keinen Bissen Brod zu essen , so berichtete der
Telegraph aus dem Komitate Arva . Das
Arvaer Komitat liegt im Norden Ungarns
und wird von Oesterreichisch -Schlesien und
Galizien begrenzt. Es ist ein unwirtliches
Gebirgsland, das sich von seinen 95 000 Ein¬
wohnern nur schwer die zum Leben notwen¬
digen Mittel abzwingen läßt. Von Feld¬
pflanzen gedeihen dort nur Hafer und Kar¬
toffeln . Di« zur größeren Hälfte aus slovak-
nischen Bauern bestehende Bevölkerung lebt
Jahr aus, Jahr ein von Hafcrbrod und
Kartoffeln ; damit bescheidet sich dieser genüg¬
same Menschenschlag sein Leben lang . Die
letzte Ernte ist jedoch in .diesem ärmsten aller
ungarischen Komitate mißraten . Es gab weder
Hafer noch Kartoffeln ; selbst das Kraut war
diesmal nicht gediehen . Unv die armen Slo -
vaken der Arva hatten ihre geringen Vorräte
bald aufgezehrt. Ihr Vieh aber hatten sie
bereits vor 2 Jahren , als sie es wegen Futter¬
mangels nicht erhalten konnten, um wahre
Spottpreise losgeschlagen . Bald pochte der
Hunger , der grausamste Hunger , an die Thür
dieser armen Leute. Geradezu ergreifend sind
die Schilderungen , welche der „ Magyar Hir-
lap" von den Zuständen im Arvaer Komitat
entwirft : „Schon nähren sich viele Personen
von Holzrinde und Häcksel ; in den meisten
Gemeinden sterben täglich 4—5 Menschen , da
außer Masern und Diphteritis auch Ruhr und
Typhus grassieren. Der Preis des haupt¬
sächlichsten Nahrungsmittelsder Arvaer Bauern ,
der Kartoffeln, ist in den einzelnen Gemeinden
um das Achtfache gestiegen . Am größten ist
das Elend im Nameßtoer Bezirk, im Orte
Olah-Dubova . Hier starben sieben Kinder
Hungers . Eine Mutter verlor an einem Tage
3 Kinder. In Erdöka leben die meisten Ein¬
wohner davon, daß sie eine Hand voll Hafer
oder Maismehl mit abgekochter Tannenrinde
vermengen oder sie brühen Stroh ab und
mischen in die Flüssigkeit etwas Mehl , oder
sie zerschneiden die Tannenzapfen und kochen
mit Mais gemengt , daraus ein Gemüse. In
vielen Gemeinden des Komitats giebt es zahl¬
reiche Bewohner , die überhaupt nichts zu essen
haben . Dem genannten Blatt zufolge, sind
bis Mitte November im Nameßtoer Bezirk 74
Menschen Hungers gestorben . Auf dem Weg
von Also-Kubin nach Nameßto traf der Be¬
richterstatter des Magyar Hirlap zahlreiche
Auswanderer — darunter etwa 40 Frauen
— die ohne einen Kreuzer Geld die Wan¬
derung nach Pest angetreten hatten, um dort
Brot zu suchen. Andere wollten nach der
Bacska , nach Slavonien , manche gar nach der
Türkei . Ein junger Slovake bettelte mit zwei
Kindern auf dem Arm, dis seit 4 Tagen nichts
gegessen hatten . Er drohte seine Kinder zu
erschlagen , wenn man ihm nichts gebe , sein
Weib sei Hungers gestorben, seine Kinder
wolle er nicht ebenso sterben sehen . Viele
suchen den Hunger durch Branntwein zu be¬
täuben , man sieht 3 -, 4jährige Kinder be¬
trunken dahin taumeln . Brot konnten ihnen
die Eltern nicht geben , so gaben sie ihnen
Branntwein. In Lokeza bereiten sich 80
Personen zur Auswanderung nach Amerika
vor . In Nameßto wütet der Hungertyphus ,
in Badin , Hrustin, Basßilo, Banjaka , Babro ,
Rabsicze, Hrabsany , Veßele und Zubrohlava
fordert der Hunger zahlreiche Opfer . Nicht
viel tröstlicher klingen die Berichte , die dem
„Neuen Pester Journal" aus den Hungerdi¬
strikten zugegangen sind : Die obersten Be¬

amten schildern die Lage als sehr ernst, wenn¬
gleich manche Nachrichten übertrieben sind .
Die Auswanderung nimmt täglich zu . Vom
Notstand am härtesten betroffen ist der Stuhl¬
bezirk Nameßto , besonders 5—6 Ortschaften
in demselben . In dem kaum 1500 Ein¬
wohner zählenden Erdödka fanden um Weih¬
nachten herum täglich 4 — 5 Begräbnisse statt .
Die Erwachsenen wurden durch die Influenza,
die Kinder durch die Ruhr dezimiert. Diese
Krankheiten nahmen in Folge schlechter Nah-
rungs - und Wohnungsverhältnisse einen röt¬
lichen Verlauf . Ler Nameßtoer Stuhlrichter
berichtet , daß die Einwohner der erwähnten
Ortschaften von Kräutern , Baumrinde und
Haferstroh sich nähren . Halbwüchsige Kinder
werden von den Eltern auf die Straße ge¬
stoßen , da man sie zu Hause nicht halten kann.
Die Landstraße wimmelt von kleinen Bettlern ,
denen gegenüber die Behörde , die durch die
Verhältnisse gebotene Milde übt . Der Ober¬
gespan erzählt , daß die Hungernden bereits
das Saatgetreide aufgezebrt haben , für das
nächste Jahr also noch größere Not in Aus¬
sicht steht . Uebrigens erstreckt sich die traurige
Situation auch auf einzelne Gegenden der Ko¬
mitate Trcncsin , Turoc; und Saros. Ein
ähnlicher Notstand ist, wie der Vizegespan er¬
wähnte , seit dem Jahr 1846 nicht dagewesen .
Jeder Zweifel an der wahren Lage der Dinge
wird jedoch durch folgendes Telegramm be¬
nommen: Auf die Nachricht , daß im oberun¬
garischen Komitat Arva die Hungersnot aus¬
gebrochen sei , begab sich Ihr Korrespondent
an Ort und Stelle um Erkundigungen einzu¬
ziehen . Ich besuchte die Hauptorte des Komi¬
tats . Der Notstand der slovakffchen Landbe¬
völkerung spottet jeder Beschreibung, da die
letzte Kartoffelernte mißraten , haben mehr als
20000 Bauern buchstäblich keinen Bisse » zu
essen Die einzige Nahrung der Glücklicheren
ist Maisbrot . In Nameßto und Erdödka
leben Menschen von Baumrinde und Wurzeln .
Dabei herrschen im ganzen Komitate die Ma¬
sern . Ueber 13 000 Kinder sind masernkrank.
Die meisten sterben an der Ruhr in Folge
von Entkräftung und schlechter Nahrung wäh¬
rend der Rekonvaleszenz. Man befürchtet für
das Frühjahr den Ausbruch des Hungertyphus .
Die Sterblichkeit ist ungeheuer. Die unga¬
rische Regierung und die Gesellschaft haben
eine Hilfsaktion cingeleitet, die sich bisher als
völlig ungenügend erwiesen hat .

TiitkchMndkS.

^ Dolorosa.
Roman v . A . Wilson . Deutsch v . A . Geisel.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

„Und wo ist Ihre Heimat? " fragte der
Geistliche, als die Fremde der Thüre zuschritt.

„Heimat? Ich habe keine Heimat ! Ich
schweife unstät und flüchtig von Ort zu Ort .

„Haben Sie keine Verwandten? "

„Nur einen Onkel, doch lebt er in Kali¬
fornien .

"
„ Sorgt der General Douglas für Sie ?"

„Nein ; vor drei Jahren ließ er mir durch
seinen Agenten freie Fahrt nach San Fran¬
ziska und 10,000 Dollars anbieten , wenn
ich mich verpflichten wolle , keinerlei Ansprüche
an meinen Gatten zu erheben und die Fa¬
milie Douglas überhaupt nie wieder zu
„belästigen ! " Wäre ich ein Mann gewesen ,
dann hätte ich den Agenten erdrosselt ! Seit¬
dem hat jede Verbindung zwischen uns auf-

gehört und meine Briefe an meinen Gatten
kamen uneröffnet zurück.

"
„Aber mein Gott — wovon leben Sie

denn ? " frug Doktor Hargowe.
Minnie Douglas richtete sich stolz auf

lind versetzte :
»Das , Herr Pfarrer ist mem Geheimnis. "
»Frau Douglas, " sagte der Pfarrer

sauft, ich wollte Sie nicht verletzen. Sie
sind so auffallend schön und so innig , daß
Ihne» mancherlei Versuchungen nahe treten
müssen und — "

„O , fürchten Sie nicht für mich, " rief
Minnie schnell besänftigt ; „der Gedanke an
mein Kind hat mich gefeit gegen Alles , was
mir entgegentret ' n könnte ! Es ist schlimm
genug für meine arme Kleine , daß sie des
Vaters sich schämen muß — ihrer Mutter
Ehrenfeld soll dafür um so reiner bleiben ,
jo wahr mir Gott helfe ! "

„So bitte ich Sie um Ihres Kindes
willen , eine kleine Beihilfe von mir annehmrn
zu wollen, " sagte der Pfarrer fast schüchtern,
indem er der jungen Frau einen altmodischen
Geldbeutel , den er aus einem Schubfach
genommen , bot — durch die Mascde» des
seidenen Gewebes blitzten Goldstücke. An¬
statt indes den Beutel zu ergreifen , schlug
Minnie beide Hände vor's Gesicht und brach
in Thiäuen aus Schon fürchtete der
Pfarrer, sie gekränkt zu haben , aber als sie
jetzt aufiab und ihre zuckenden Lippen hastig
aus seine Rechte drückte , war er beruhigt .

„Verzeihen Sie nw," bat sie da n , „ es
ist so lange her , daß Jen . and gütig gegen
mich war und so Hai Ihre Fieundlickkeit
mich überwältigt. Das Geld kann ich nicht
aunehmen , aber eine Bitte möchte ich dennoch
an Sie richte» . Ich bin über meine Zukunft
» och nicht ini Klaren , es könnte ab r kommen,
daß ich mein Töchterchen auf längere Zeit
verlassen müßte . Tarf ich , wem, dieser Fall
cintreteii sollte. Ihnen meine Kleine schicken ?
Kosten würde sie Ihnen nicht verursachen ,
nur Liebe und Pflege würde sie von Ihnen
erbitten unv ich weiß , Sie würden Sie hüten ,
wie Ihren Augapfel ! "

„ Wie flehend die dunklen Augen ihn
aublickten — dennoch antwortete der Pfarrer
nickt sofort . — „ War ich zu kühn ? " frug
Minnie unsicher und leise .

„Nein — Frau Douglas — ich habe
nur die Gewohnheit, jeden Entschluß reiflich
zu überlegen — hätte ich dies vor vier
Jahren gethan , dann wäre Ihnen viel Kummer
erspart worden . Ich kann mich von dem
Vorwurf , Ihr Unglück mit verschuldet zu
haben , nicht sreisprechen ; was ich thun kann,
um Ihnen dasselbe tragen zu helfen , thue
ich gern und freudig , und so bitte ich Sie,
mir Ihr Kind zu schicken , wann es Ihnen
wünschenswert erscheinen sollte, — so Gott
mir helfe , will ich es treulich hüten . "

„ Tausend Dank und nun noch Eins —
Niemand darf erfahren, was wir soeben be¬
sprochen.

"
„Niemandsagte der Pfarrer feierlich .
„Ich führe eben einen anderen Namen

— ich muß es um unserer Sicherheit willen
thun und auch mein Kind darf einstweilen
nicht erfahren, wer sie ist und wie sie heißt ."

„Auch dem Kinde gegenüber werde ich
schweigen . "

Der Pfarrer begleitete seinen Gast durch
das stille Haus und das Vorgärtchen bis
zum Thor , wo ein Wagen hielt ; bevor
Minnie Douglas indes denselben bestieg ,
sagte sie nochmals innig und leise :

„Tausend Dank für Ihre Güte und
wenn ich sterbensollte sorgen Sie für mein Kind .

I"

-
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„ So Gott mir helfe — Leben Sie wohl ,
Gott schütze Sie auf ihrem einsamen , dor¬
nenvollen Pfade ! "

Die Pferde zogen an und der Pfarrer
Lehrte traurig in 's Haus zurück.

II . Kapitel .
Am nächsten Morgen hatte sich der

Sturm gelegt und starker Frost hatte sich
« ingestellt. Dagegen scholl in früher Mor¬
genstunde aus Hannah's Kehle lautes Ge¬
schrei durch das stille PfarrhauS ; mit einem
Ersen in der Hand stürmre die alte Dienerin
Don Zimmer zu Zimmer und schrie überlaut :

„ Diebe ! Einbrecher ! Räuber ! "
Der Pfarrer , welcher erst gegen Morgen

« ingescklummert war, fuhr verwirrt auf, als
das Rufen an sein Ohr schlug ; im nächsten
Äugenblick pot . tr Hannah heftig an seine
Thür , sich hastig anklcivend, rief per Pfarrer
bestürzt :

„ Was giebi's denn , Hanuab — doch
hoffentlich kein Erdbeben ? Ober ist Jemand
«rkiankt ? '

. Wer weiß , was noch g-schieht, " knurrte
Haunab ; „ eiustweileu ist ein Einbruch ver¬
übt worden uns die si berue Taeekanne
fehlt ! " Das kommt von den Geheimnissen
verschleierter Damen und — "

„ Beruhige Dich . Hannah, " rief Frau
L.indsay , die zugleich mit ihrem Bruder ihre
Thür öffnete und aus den Hausstur tral ;
„die Theekanne habe ich gest -rn Abend noch
in den Schrank gestellt — hier ist dieselbe ."

Hannah blickte grimmig auf die Tiiee-
kanne , während Frau Lmdsay herzlich lachte
und der Pfarrer , der sich inzwischen ziemlich
« ifolglos bem ht hatte , Björn seine Pan¬
toffeln abzujige» , fragte u,ruhig :

„ Hannah — ist noch Etwas geschehen
— Du siehst so verstört aus .

"
„N >, ich möchte wissen , ob 's nickt Jedem

so ginge , wenn er ins Zimmer käme und
sähe die Unordnung , die ich heute in der
Bibliothekgefunden habe ? " brummte Hannah.
„Das Fenster war geöffnet — etliche Stühle
lagen umgewoifen auf dem Teppich und die
Tinte floß lustig auf dem Tisch herum .
Aber natürlich ich bin nur eine alte , alberne
Person und das nächste Mal schweige ich

mäuschenstill, wenn's auch noch schlimmer
aussieht."

„ War das Fenster wirklich geöffnet ,
Hannah?" frug der Pfarrer hastig , indem er
die Schube , die Björn endlich losgelaffen
hatte , anzog und mit seiner Schwester in
die Bibliothek eilte .

„Es stand sperrangelweit offen, " bestä¬
tigte Hannah, der Herrschaft folgend .

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes
— Das „ Neue Wiener Tagebl. " schreibt :

Zu einem als wohlthätig bekannten Finanz¬
mann kam jüngst ein an Geldmangel leiden¬
der Studiosus und erbot sich demselben gegen
ein Honorar von 5 Gulden einen vollkommen
frei ausbeutbaren Silbervorrat im Werte von
mehr als 1200 Billionen Silbergulden nach¬
zuweisen . Der andere ging auf den Scherz
ein und sagte lachend die Bezahlung zu, wenn
die Sache auf Wahrheit beruhe. „ Schon vor
100 Jahren entdeckte der Chemiker Proust,
Silber im Meerwasser. Malaguti und noch
andere bestimmten den Gehalt des Seewaffers
an Silber quantitativ und fanden, daß 1 Ku¬
bikmeter 10 Milligramme , somit 10 000 Ku¬
bikmeter 1 Kilo Silber enthalten . Ein Ku¬
bikkilometer mit 1000 Millionen Kubikmetern
enthält darnach 10 000 Kilo Silber, aus
welchen 900 000 Sildergulden ö . W . geprägt
werden können . Das Weltmeer 374 Millionen
Quadratkilometer Oberfläche bei einer durch¬
schnittlichen Tiefe von 4 Kilometer also rund
1500 Millionen Kubikmeter Inhalt , in welchem
1350 Billionen Silbergulden gelöst sind .

"

„ Hier Ihre 5 Gulden und außerdem sollen Sie
die Hälfte des Reingewinns haben !

— ( Ein P echvogel . ) Nachdem nun
die Tumulte ihr Ende erreicht haben , tritt
nach und nach die komische Seite, die ja bei
Berliner Vorkommnissen immer neben dem
Ernste einherläuft, in ihre Rechte . Ein in der
Köpenickstraße wohnhafter Kaufmann befand
sich an dem Abend der Plünderungen, die
dort vorkamen, auf dem Nachhauseweg , als
in der Nähe seines Geschäfts ein Duett von
Gejohle und Fensterscheibengeklirr aufgeführt

wurde . In seiner Entrüstung über den
Skandalismus gab er seinem Unmute nun in
lauten Worten Ausdruck , als ein Teil der
Tumultanten über ihn herficl und ihm „schla¬
gend " nachwies , daß er sich „anständig " zu
benehmen habe . Er beeilte sich nun sein Heim
zu erreichen , fand aber an Thür und Fenstern
die Roll -Jalousien heruntergelassen. Um nun
schleunigst in Sicherheit zu kommen , pochte er
mit seinem Stocke an die Jalousie, zum Zeichen ,
daß ihm geöffnet werde . Das gewahrte ein
in der Nähe befindlicher Kriminalbeamter , der
annahm , daß der Einlaßbegehrende zu den
Aufrührern gehöre und ihm eine zweite Lek¬
tion zu Teil werden ließ . Doppelt „ belehrt"
konnte der Geschäftsmann endlich sein Lokal
aufsuchen .

Viele Tauseu - e haben ein Urteil .
Eberbach O . - A . Künzelsau . Ich muß Ihnen
mitteilen, daß ich mst Ihren Apotheker Rich¬
ard Brandt's Schweizerpillen (L Schachtel
Mk. 1 . — in den Apotheken ) sehr zufrieden
bin . Ich hatte dieselben vor etlichen Jahren
schon genommen, voriges Jahr brauchte sie
aber mein Vater bei Verdauungsstörung , wo
sie sehr gute Dienste leisteten ; hierauf zog ich
dieselben gegen Kreuzwch und Uebelkeit in
Anwendung und van Stund an ist es mir
besser geworden. Meine Frau gebraucht die
Pillen gegen zeitweise auftretenden Krampf¬
husten und als Blutreinigungsmittel mit ebenso
gutem Erfolge , weshalb ich allen Leidenden
die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen
angelegentlichst empfehle . Joh . Stein . (Un¬
terschrift vom Schultheißenamt beglaubigt .)
— Man achte beim Einkauf stets auf das
weiße Kreuz in rotem Grunde.

Das Preiswürdigste
Biixkin- Ssoff für einen ganzen Anzug

zn Mk . 5 .85,
Buxkin-Stoff zu einem ganzen Anzug

zu Mk . 7 .95,
direkt an Jedermann durch das Buxkin-
Fabrik- Döpüt OvttinKer L Da .

r» . H . Muster sofort franco -
Nichtpassendes wird zurückgenommen .

Amtliche und Privat -Anzeigen .

Liegenschafts -Verkauf .
Für Rechnung der Konkursmasse des Fuhrmanns Krautw ' asser und

der Pflegschaft der Fuhrmann Großhans Kinder werden auf dem hiesigen
uRHi Rathaus unter Leitung der Ratschreiberei am

Samstag den 12. März V. Js .,
abends 6 Uhr

am öffentlichen Aufstreich zum zweiten und letztenmal verkauft :
Die Hälfte an Gebäude Nr 86 L :

74 qm . einem 2 - bezw . 3stockigen von Stein und Fachwerk ,
erbauten Wohnhaus mit Stallung und gewölbtem Keller,

16 qm . Stallung , westlich,
85 qm . Hofraum ,
41 i . Weg,

2 a . 16 qm . in den Hauswiesen nebst
42 qm . Gemüsegarten,

angekauft zu 3500 Mark
8 a . 04 qm . Acker :m Badwald mit Heuscheuer

angekauft zu 300 Mark
34 a . 79 qm . Wiese in der wüsten Au mit Heuscheuer

angekauft zu 520 Mark .
Wildbad , den 5 . März 1892.

Amtsnotar Krautz .

Aas älteste und größte

Bettfedern -Lager
William Lübeck in Altona
versendet zollfrei gegen Nachnahme .

(nicht unter io Pfd ) gute neue
Bettsedcru für Pfg . das Pfd.
vorzüglich gute Sorten 1 . 25 „ „
Prima Halbdamien nur 1 60 u . 2
reiner Flaum nur 2 50 u . 3 ^
Bei Abnahme v . 50 Pfd . 5 ° /o Rabatt.

Umtausch bereitwilligst.
Aertige Wetten (Oberbett, Unterbett
und 2 Kissen ) prima Julettstoff aufs

Beste gefüllt.
einschläfrig 20 , 25 , 30, u . 40
zweischläfrig 30 , 40 , 45 u . 50

»Sei 8«0»rr r.
oä»r isä «r ^ rt , verlsvx »

mit über 2000 XddiMuii-
m OrixiuLlerö»»« dlimter-Hbum von

» riMer Osttinxsr m Ulm » . 0 . Vdisnsr k »uod-
»t«u»M«il-I '»bi'iIc. Stst » 6»» N «ll«»t«. Sillixit » 8»
«ismmr. Nur tlir Vi «ck»r^«rlc»>Lk»r.
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W i l d b a d .
Zur Feier unserer

erlauben wir uns hicmit, Verwandte , Freunde und Bekannte auf

äsri 13 . DLärs
in das „ Osstksus 2 . Stern " freundlichst einzuladen und bitten dies statt
persönlicher Einladung entgcgenzunehmen.

Larl küdler , LauMs -Mtd,
KüppinKtzli.

Spezialgeschäft für runde» Dampfkaminbau aus radialen
Formsteinen unter dauernder Garantie

Einmauerung von Dampfkesseln jeden Systems . Ausfüh¬
rung von Hoch - und Wasserbauten aller Art , namentlich Stampfbeton¬
bauten mt Maschinenbetrieb für Gasometer , Hochwasserbe¬
hälter , Maschinenfundationen.

«M - Beste Referenzen stehen zu Diensten.

Kttsirinti« ns -§Wtiii
L 30 Pfg . sind zu haben bei <7/zz . ML ^ özett .

, ^ ^ V"V -V

Lkiooolaäbn- uncl luokoi -waai -sn -fsbi -ik von
Oedr . Ltolliverolr , Köln .

llLMptbstrisd : 65V pferdskeaft mit 451 /kebeitsmasotiinon.
Llrräs 1890 : 1377 k'srsonsn kssokllkblst :.

Dis vor ^ü^licken dsskniscksn uncl inusskinslisn Pfinricktun -
Asn , dis Asv/isssirkukts VsrcvsndunA von nur Zntsn und
Kesten KokstoKen , und dis auf lanNskn ^ er DickakrunZ' ks -
ruksnds DskrikLtionsrvsiss Kerken I 'abäkatk

iin In - und / luslnnds einAckur ^ ei-t
48 Zlsduil 'sn und 26 Loldixloni «

unerkennen ikrs VorLüAliekkeit .
Zlolltvenolr LfigesiLden und VaLav 's sind in silsn
Städten Veutsek -llnü's i,7 den dui- est Vsrksufssefiilder' konnt-

lieksn Kescstätten vonnätkig .

Feinste '

türkische Kwetjchgen und
Upfelschnitze

empfiehlt billigst
/ >. ^ z s/Le - ' .

Kieler
Aeltbücklinge

I . Qualität , empfiehlt bestens
M . Gngmcrnn .

Vigaeesn -Kkisondee
gesucht gegen hohes Fixum und Pro - '
Vision .

Willi . Soliümsnn , klambung 5 .

Gruße Auswahl
rn

Wolle
SLrumpf-
WböniX -
KitLel-
Wock-
sowie alle Sorten Baumwollgarne ^
Häckelgarne , Häckelfaden , Maschi¬
nenfaden und Nähfaden empfiehlt

D. Treiber.
L oL

Anker-Nain-Erpeller
Diese altbewährteund vieltanscnd -

fach erprobte Einreibiing gegen
Gicht , Rh nnliitisinns , Glicver -
rcißcn N s. W . wird h -edurch in
empfehlende Erinnerung gebracht .
Zum Preise von 50 Pfg . u . 1 Mk.
die Flasche vorrätig in den meisten
Äpotheken.

« o
Wuv echt mit Anker !

o

Kölnilchks Vliffer
dk 6ol0AUtz)

von Johnny Maria Farina gegenüber
dem Marienplatz in Köln

u Nlk « S «

empfiehlt <7/zZK

Beste -ad billigste Bezugsquelle Nr g-r-aim
neue , doppelt gereinigt u . gewaschene , echt nordisch«

Lemeäern.
Wir »ersenden zollsrei , gegen Nachn. snichl unter 1V Pfd .)
gute üeue Bcttsedcrn per Pfund für 60 Pfg .,
80 Pfg ., 1 M. und 1 M . 25 Pfg . ; feine Prima
Halbdaunen 1M . 60 Pfg . ; MeistePolarsedern
2 M. u . 2 M. 50 Vfg. ; filberweiste Bettfeder»
3 M ., 3 M. 5V Pfg., 4 M., 4 M. 50 Pfg .
5 M . ; ferner : echt chinesische Ganzdauncn (sehr
siillkrästig» 2 A^. 50 Pfg . und 3 M . Verpackung
zum Aasten »reise. - . « ei Beträge» von mindesten » 75 M.
5°,» Radau . — Etwa NichtgefallcndcS wird
frankirt bereitwilligst zurückgenommen .

L pooboe L La . in tisi-kors i. Westfl.

Redaktion, Druck und Verlag von Ehr . Wildbret t in Wildba ^ ,
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